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MAX BECKMANN: SELBSTBILDNIS MIT HUT 1921. NACH DER ORGINALRADIERUNG., 


HERAUSGEBER OTTO SCHNEIDER UND J. B. NEUMANN 
PREICH.REISSENERLAGT  BERL ENVWE2 


IV. JAHRGANG NR. 6 1921 


FREMDLINGE 


Szene aus einem Drama 
von Rudolf Utzinger 


Brigitt: warum gehst du diesen Weg weiter? 

Saturnin: weil ich muß.... es ist ein physiologisches Muß und 
ein psychologisches Muß. 

Brigitt: du sollst diesen Weg nicht weitergehen. 

Saturnin: vielleicht das letztemal..... 


welch Weihespiel .... die Götter wandern über die Erde.... 
Brigitt: .... wer bist du?..... 
Saturnin: du kennst mich .... wie kein Mensch. 


Brigitt: willst du alles aufheben? 

Saturnin: das weiß ich nicht. 

Brigitt: du bist doch Form, obgleich du glaubst nur Grenze 
zu sein. 

Saturnin: Grenze .... vielleicht unser schönstes Denkmal. 
Brigitt: überall schlummert Widerspruch. 

Saturnin: vielleicht nur Betrachtungen; die Widersinnigkeit des 
Konkreten. 

Brigitt: ich fühle meinen Puls. 


Saturnin: auch ich das Gestaltlose .... dein Herz .... deine 
Seele .... deinen Leib .... ich beraube dich nicht. 
Brigitt: doch .... wie du Götter stiehlst .... so raubst du 


Menschen. 

Saturnin: so darf man seine Seele nicht entleeren. 

Brigitt: ich glaube noch an deine Gegenwart. 

Saturnin: du warst für mich immer aufgehend. Auch im Ver- 
fall stets Leben, .... nicht Trostgrund allein. 

Brigitt: allmenschlich im Tagesschein. 

Saturnin: in unserer Sinnlosigkeit liegt Gemeinschaft .... 
Brigitt: des Erlebens. 
Saturnin: du, du, .... Brigitt. 

Brigitt: ich bewahre alle deine Bewegungen in mir. 

Saturnin: Brigitt, küßt sie wild. 

Brigitt: oh Blut rasender Freiheit. 

Saturnin: wohin noch? 

Brigitt: durch Fliederbüsche der Bangnis entwichen .... ich horche 
mein Leben hindurch, planlose Erwartung genießend .... ich klingle 
an den Scheiben meiner Gesichte, .... Treppenhäuser weit, be» 
queme Steintreppen, Bücher, der Flügel .... aufmerksames Tasten 
hinter zagenden Fächern Vieltönigkeit endlos spielender 


“ 


Zimmer. .... »Sei lieb, sei lieb« .... im Schwirren der Ouvertüre, 
du sprachst .... du junges Licht. 

Saturnin: du, .... ich weiß. 

Brigitt: ich öffnete meine Gelächter deinen Sinnen .... meine 


gepuderten Schläfen fühlten das Reich des Leibes .... 
Saturnin: du bist im Lärm aufgewachsen. Kulissen wechselten .... 
Brigitt: halblaute Stimmen, die Reiseluft der Kleider und blutender 
Blüten schlug in mir an. Häuser und Geldwechsler wühlten sich ein. 
Saturnin: kehrtest heim, Freundin, Weib. 

Brigitt: mit dir. 

Saturnin: auszukundschaften die Welt, das plötzliche Labyrinth, 
verehrend umarmend, voll lustgefiederter Scheu .... die Häuser 
sind hier fremd, die Städte sind müde und hart, sie bleichen das 
Haupt und die Gestirne. 

Brigitt: manchmal denke ich zurück an goldgeflochtene Urwald- 
nächte .... ein Prunk-Kino zeigte letzte Pariser Aufnahmen, da- 
hinter träumte das tiefe, unverwelkliche Schweigen der Wälder, 
Flüsse strömten in den Amazonas, deren Namen wir nicht kannten, 
Spitzbuben verschwanden, verachtet und beglückt,niedrige Indianer- 
hütten schliefen darin .... Saturnin, die schönen Namen, die du 
ihnen gabst .... im Astwerk eine Welt der Tiefe .... 
Saturnin: Frühnebel .... 


Tropenblechkoffer, Hochplateau, unterspülte U ferlinien .... aus dem 
Baumchaos hallt der dumpfe Ruf des großen Hühnervogels.... 
Brigitt: herrliches Verlieren in die Büsche, in den wallenden Camp. 
Saturnin: schauende Riesenferne .... 

Brigitt: Gott streichelt den irdischen Mittag. 

Saturnin: dein Beben, dein Reich. 

Brigitt: Steine zerfließen in Sonnenglut, Menschen sind Firmament. 
Medizinmann man bört ihn rufen, bleibt unsichtbar: 

ich rufe Brigitt .... 

Die Ahnen rufen .... Saturnin du kennst ihre Sprüche, 

du kennst sie, .... ihr Heiligtum ruht in meiner Hand. 

Ich rufe Brigitt, ich fordere Brigitt. 

Die Ahnen verlangen die Unfruchtbare. 

Saturnin: Hund! 


Medizinmann unsichtbar: die Unfruchtbare .... Brigitt .... das 
Feuer summt, der Opfergang, der Opfergang .... schreit, grollt, 
stöhnt .,.. Brigitt .... unser Gebet .... der Magier. 

Brigitt: ich allein gehe den Opfergang .... in mir allein. 
Verstummt .... Saturnin hilf mir! 


Saturnin: ich helfe dir, 


Medizinmann unsichtbar: Erinnerungen werden dich tötlich beißen, 
Kommendes scharlachrote Fäden durch dein Herz schneiden ..... 
du bist für uns geboren. 

Geschlagenes Tier. 

Es grollt und schreit, 

es grollt und schreit, 


es grollt und schreit, .... die Stimme verliert sich. 

Brigitt nach längerer Pause: .... oftmals sehe ich meinen Weg 
nicht mehr .... 

Saturnin: du bist bei mir .... du bist. 


Brigitt: ich bin verbraucht. 

Saturnin: das .... sind wir alle. 

Brigitt: aber vielleicht doch nicht so .... 

Saturnin: in dir ist Sehnsucht, Bewegung wird Vision. 
Brigitt nachdenkli-h: vielleicht nicht so ... 
den Sternenglauben. 

Mein Weg .... mein Weg .... 

Saturnin: bleibe bei mir. 

Brigitt: wie das erlöst .... 


. ich habe nur noch 


ich breche zusammen Saturnin, .... warum heißt du .... Saturnin? 
fällt auf den Diwgn. 

Ich sehe tausend Gesichter .... Teufel, zelebrierende Hexen. Bin 
ich böse? Saturnin? .... ich sehe nichts mehr .... oh Gott, oh 
Gott .... hilf mir .... ich bin mir unbekannt, ganz fremd. Saturnin 
streichelt sie. Ja das tut wohl .... ja, ja....ach du.... du bist 


gut zu mir.... siehst du mich noch .... bist du noch bei mir?.... 
geh nicht weg! 


Saturnin: ich bin bei dir und schütze dich, ich tröste dich, ich 
liebe dich .... 


Brigitt: du nimmst alles fort, alles .... was mich umlauert .... in dem 
wirren Qualm unbekannter Hände sehe ich meinen Namen ..... 


ich sehe, sehe .... sehe .... sehe .... sehe .... ich weiß nicht, 
was das ist..... ich habe für meine Gesichte keine Worte mehr..... 
Saturnin, das ist schrecklich .... ich glaube, ich werde ..... iır.... 
Saturnin .... geslikuliert .... nimm hinweg .... weg! .... ich 
habe solche Angst. 

Saturnin? was?..... 

Brigitt: ich weiß nicht .... ich kann dir nichts sagen. Bleibe 
bei mir, verlaß mich nicht. 

Saturnin: sei ruhig .... Die Attacke geht bald vorüber. Ver- 
traue mir .... ich tue alles für dich. 

Brigitt: du bist kein Bußprediger, der durch Tannenzweige kommt? 
Kein Wahnjäger? .... ich möchte mit dir im Grase liegen; aller Zorn 


des Himmels schweigt.... Unbeweglich, ahnungslos, heftig... 
Alle Laute sind rot .... 


Nimm hinweg .... siehst du es denn nicht? .... bin ich die 
schreckliche Beute? 

Saturnin: du bist nicht wehrlos. Du kannst alles bezwingen. Es 
kann dir nichts zustoßen. Nichts! .... Steige! 

Lebensfreude sitzt wieder auf dem Rücken deiner Gedanken. 
Brigitt: irgendwo sehe ich über meinem Haupte eine Spur, ...- 
über den Achseln..... Niedertracht .... Der wild tote Umkreis 
ängstigt mich..... 

Saturnin, du bist wie vom Mond zerfressen, weit weg von mir.... 
Scherzhaft ätzende Luft .... bin ich noch Brigitt? Wirklich Brigitt? 
Saturnin: du unterliegst nicht! 

Brigitt: wenn ich sterbe? Träumer! 

Saturnin: niemals: 


Brigitt: du weißt es? 
Saturnin: jal..... Niemand soll dir Unrecht tun. 
Brigitt: es ist alles so unwirklich ... 


. alles so weit weg. 

Saturnin: es vergeht, Brigitt, .... bald .... habe Geduld. 

Brigitt: ja, ja.... 

Saturnin: alles zerfällt in Nebel. 

Brigitt: oh dein Geschenk .... Du bist auch so ein armseliger 

Mensch, .... wortlos trauriger Blick. Ich habe oft Mitleid mit dir. 

Saturnin: denke nicht an mich, .... jetzt .... du. 

Brigitt: .... wie mich diese drückende Stille martert .... ach 

diese Dummheiten da .... es ist alles Unsinn, .... warum das 

alles .... warum das alles .... 

Saturnin: warum]? .... 

Brigitt: brennt das Kohlenfeuer? 

Saturnin: ja. Pause. 

Brigitt: es wird schlimmer .... laß mich’umhergehen, laß mich, 

bitte .... geht einige Male traumhaft hin und her, fällt auf den Diwan, 

Du hast mich doch lieb? .... du bist nachdenklich. .... 

Saturnin: aber natürlich .... sfreichelt sie.... du, du kennst mich. 

Brigitt: bin ich häßlich? .... oh, ja .... böse? 

Saturnin: niemals .... ängstige dich nicht. 

Geliebte, du bist gut, seltsam gut. .... 

Brigitt: weiterrückt die Sonne .... ich gehe mit ihr.... wandert 

herum .... überall hin .... durch die weißen Gärten der Ent- 

sagung .... nein, nein, liebe Sonne, sei nicht kleinlich .... ach, 

diese Angst, Saturnin, diese Angst! .... gib mir etwas .... schnell, 

schnell .... ich schreie, ich sterbe .... noch in dieser Nacht .... 

ich sterbe, .... schnell, Saturnin .... wo bin ich .... wo?..... 

WOr’3. 2 ICh? mich rs .oh Got ee end zilterst 
„auch, .... nein, nein, das darf nicht sein, nicht wahr sein, 
. nein .... sonst ist alles zu Ende. 

Saturnin: was meinst du? 

Brigitt: ich weiß nicht .... 
. zu sagen. .... 

Werde ich so bestraft, so entsetzlich. 

Saturnin: du bist schuldlos, Brigitt .... deine Seele dichtet. 

Brigitt: sie ist verwandelt .... geheimnisumsponnen .... dichtet 

sie? Wirklich? 

Saturnin: ein Schauspiel auf fremden, dir unbekannten Terrassen. 

Brigitt: aber es bleibt wahr? beruhigt sich. 

Saturnin: als Erscheinung in ganz besonderer Art. 

Brigitt: der Koloß Welt ist undurchsichtig. 

Saturnin müde: sogar unsere eigene Örtlichkeit bleibt finster, bald 

hoffnungsvoll, bald hoffnungsarm. 

Brigitt: manchmal verspüre ich Himmelsnähe. 

Saturnin: Traumspiel-Gnade. 

Brigitt: das wäre gut für mich, ich glaube, es ist nur Zwischen« 

spiel .... noch zu sehr Verwirklichung sprechender Gelände, .... 

zusehr Stadt .... zu sehr Mensch, zu sehr Rolle, Papier, zu sehr 

Begebenheit. .... 

Saturnin: strikter Mensch allein niemand. Als Mimik wohl. Sonst 

aber nicht. 

Du aber, Traum einer Gläubigkeit, die spielt. 

Brigitt fraumhaft: .... aus welcher Werkstatt? .. 
.. sie mordet. 

Saturnin: über deinem Leib liegen die Visionen und Farben 

raffinierter Erdteile. 

Brigitt: . und der Magie 

Saturnin: .... der Sinne, .. 

Empfindungsschwere, aufgesprengter Wille. 

Brigitt: ein schönes, rundes, großes Wort, Magie. 

Saturnin: Wort unsagbarer Notwendigkeit .... Magie .... fast 

ob ich ihr diene? 

Brigitt: ja, du dienst ihr. 

Saturnin: weil sie die letzte Möglichkeit für die Seele bedeutet 

.... der letzte, erste Trieb reinster Entfaltung .... Alle Kampf- 

mittel schweigen davor. 

Brigitt: alle Kampfmittel schweigen davor .... Saturnin, kann 

man etwas schöneres sagen? .... Das ist Magie .... 

Saturnin: alle Worte fälschen .... das ist unser aller Tod .... 

das ist gerecht, solange wir am Wort kleben. 

Brigitt: der Tod .... als Vorwand gerecht .... jungfräuliche 

Geburt .... Die Sklavenmenge ahnt nichts hiervon .... Ein laut- 


warum? .... 


ich bin nicht imstande dir .... es 


.. Diese Angst 


.. trunkene 


unhörbar .... 


loses Meer, ein helles Meer umspannender Musik singt um mich 
.... Kameraden, warum darf es nicht immer alle Straßen der 
Menschen einen? 

Saturnin: Blutschmiede weichen zurück, das Gelächter der 
Hampelmänner erstickt in den Schärpen der Eroberer .... 


Brigitt: in den 
Gebetschnüren der Magier. 

Lächelnder Haremsrauch elfenbeinerner Weltenlastliebe. 

Oh diese Sterne unserer Brüder! 

Saturnin: Pause....in diesem Raum klingen keine Gewitter .... 
manchmal nur käufliche Menschenasche sucht im Geistfuror ver- 
körpert sehnende Befreiung. 

Brigitt: ich liebe die Vergessenheit dieses Zimmers. 

Saturnin: Vergessenheit des heutig Wißbaren. 

Brigitt: ich bin hier ohne Vorfahren, 

nur im Rausch der Regenbogenfarben Großmut heilig. 
Urwald-Apotheose lebendig. 
Saturnin: lebendige Erfolge, .... 
Heldin Erkenntnis-Lockung. 
Brigitt: dann bist du glücklich, 
Saturnin: und fromm im Willen und in der Einsicht .... 
auch du. 

Brigitt: wie du. 

Saturnin: Verkettung der Welt 
Brigitt: 

gemalt .... 

Wir sind in uns. 

Saturnin: immer oder nie. 
Brigitt: immer oder nie. 
Saturnin: von Nützlichkeit unbeherrscht, an allen Lebensformen 
Verzweiflung, nur Rettung in dem Hinweg! Neuschöpfung ... 
Entartung. 

Brigitt: ich liebe dich Saturnin, ich liebe das beglückende Aus» 


nachzufühlen den Adel der 


wie in den weiten Raum hinein- 


sterben, . dein Aussterben, .... dein Aussterben, .... ver 
heißende Offenbarung .... dich. 
Saturnin: nicht Stillstand .... nie. küßt sie. .... Deine Reinheit 


ist gebieterisch .... unsichtbar ist die Heimat deiner Reinheit ..... 

Morde, hure .... Brigitt .... naturhaft blind Gesehenes regiert 

in letzter Tiefe. 

Brigitt: bete für mich. 

Saturnin: ich bete für dein Lauschen, für deine sprechenden 

Augen, für deinen demütigen Leib .... für das Heute, für das 

Meer, für das Blut Lockendes Gebet, Brigitt, Geliebte, 

Wächter abgerissener Zungen. 

Brigitt: aus Häuserreihen strömt Gebet. 

Wild, grausig schön die hohen Berge an den Horizonten 

Gebet, endlich erstarrt. 

Saturnin: du namenloses Gebet .... 

verwunschene Wüstenkathedralen im toten Zeitspiegel 

gottlos schlafen im Gebet, 

am Rande der Melancholie flutkeuchenden Wahns. 

Brigitt: wir beten darin uns rubinrote Lippen wund 

in die Waben der Nacht hinein. 

Saturnin: ohne Erbe, 

Brigitt: 

Saturnin: mit der Hymne des Fremdlings. 

Brigitt: heimkehrend in den Wellen der Sehnsucht .... wir 

haben keine Toten zu beweinen, aber Traurigkeit umspült das Herz. 

Saturnin: Einsamkeit unser Schiff .... Brigitt, wir sind einsam. .... 

Brigitt: noch nicht einsam genug .... Satumin .... 

schwarze Klippen rahmen sich zu Grotten .... Saturnin ... 

töte Uscha.... alle»... 

töte den Medizinmann .,.. töte Lambert .... töte .... töte..... 

der Medizinmann verkohlt wie morscher Mast .... 

gellendes Gift Lambert .... 

dunkle Lethargie der Opfer Uscha .... Uscha. Pause. 

Saturnin: .... und wenn ich meinen Fetisch töte — dich! 

Brigitt entsetzt: Saturnin! 

Saturnin: Brigitt! 

Brigitt: das größte Leid .... dir .... die größte Dämonie . 

dir Saturnin .... Verbrechenstifter, Exeget. 

Saturnin: Feuer .... deise .... oder... 

Gemeinheit. 

Brigitt: beseßnes Bild .... die stacheligste Wut. 

Oh Saturnin, fanatischer Genießer .... ganz leise und wenn ich 

meinen Fetisch töte .... schreit gellendes Ding. 

Saturnin: dich! 

Brigitt: mich! .... 

Obszöner Rausch befreit .... wünsche, morde! .... serviere mich, 
. raffiniert .... warum hast du mich in den einsamen Wäldern 

nicht zerstückelt? .... warum .... warum nicht? 

Zahlloser Mord begehrlich .... eindeutig und bestimmt dein 

radikaler Wunsch. 


ohne Untat, 


. vielleicht Asche der 
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III. O wie viele gingen diesen Weg hinab, 

o wie viele fingen sich in meinem Grab. 

O wie viele sanken tief aus ihrer Zeit, 

o wie viele kranken an meinem Leid. 

O wie viele trugen gottauf ihren Mund, 

o wie viele schlugen sich die Stirnen wund. 

O wie viele tranken ihren Becher aus, 

o wie viele schwanken müde nach Haus. 

O wie viele sprachen: Gott und Geist und Du — 
o — und alle brachen an Deiner Ruh. 


Von tausend Ufern brande ich Gesang, 
in tausend Rufern lande ich Klang, 

in tausend Ketzern schlief ich Ohr, 

aus tausend Betern rief ich empor; 

in tausend Menschen starb ich ins Nichts, 
aus tausend Herzen genas ich des Lichts, 
in tausend Seelen warb ich um dich — 

in einer Gottheit las ich — mich. 


Düstern mich wieder die Wände? — 


brach sie nicht ein Glanz? — SCHUED 


wanden nicht gütige Hände 66.0skar Baum 
dem Müden ihren Kranz?... 


Haupt, das tief niedergeneigt ... er Verteidiger setzte sich. Begeisterung rauschte durch den 
OÖ es glitt deiner Einsamkeit Saal. Der Gerichtspräsident wandte schon den Kopf, da die 
unendliche Wehmut Galerie nicht zu Ruhe kommen wollte, 

hinab — wie Perlen in Meere fallen... Da hob sich, — langsam, zitternd im Krampf des Entschlusses, — 
Aber eines, das tiefer schweigt, der plumpe häßliche Bursch von der Anklagebank, scharfrandige 
in ein Unendliches bereit — runde rote Flecken auf den Knochen unter den großen Augen. 
wie eines Kindes ergebenes Lallen: Ein fleischiges Gesicht über kurzem Hals, trotz breiter vorstehender 
— Demut... Kinnladen nicht brutal. 


»Ich werde es erzählen,« kam sehr leise von den weißen Lippen, 
»es ist alles nicht wahr, was ich sagte.« 

Niemand rührte ein Glied. Es war kaum zu glauben, daß so viele 
Menschen in einem Saal so still sein konnten. 


Ertrunken in euch — See — Wald — Baum — 
berauschtes Auge, das durchmessend sich vermaß, 


bis es gekettet »Ich hatte keinen Hunger und die Frau hatte mir gar nichts ver- 
eurer Heiligkeit verweilte w weigert, ich hatte sie überhaupt um nichts angesprochen und sie 
und hohen Fluges stolzer Sinn und Traum, nie früher gesehen. Ich fühlte mich an dem Tag sogar besonders 
der sich zu Höhen steilte, wohl! Wenn man nach acht Tagen Gefängnis zum erstenmal 
“= deren Fernen er vergaß, n ei; wieder frei durch die Stadt geht!« 
is er in eurer kühlen Ruh ge ettet »Sie, wissen Sie, was Sie da reden?« 

O daß eın ewig Heimgegebensein i »Ich will es nicht verschweigen! Einmal will ich alles sagen, 
dich in den Frieden wieder abberiefe a laut! — Ich tat es ganz ohne Grund, jal Ein so furchtbares, 
und Mitternacht in dir die Stunden tönen, ekelhaftes Tier war noch nie in Kleidern und weißer Haut unter 


und daß dein Wissen tiefem Schlaf entschliefe I 
Dann wird den Tag kristallner Klang versöhnen, 
und du wirst hingeströmt und ausgebreitet sein. 


Menschen. Ich hatte Lust, ungeheuere Lust, es zu tun, weiter 
nichts! Im ganzen Körper trieb es mich. Als ich die alte Frau 
an den Haaren packte, und auf sie loshieb mit beiden Fäusten, 
wohin ich traf, und das Blut begann schon zu fließen und weiter, 
immer weiter, — ah — das können Sie sich nicht vorstellen! — 


IV. Von kleinauf war ich so, wer weiß von wann schon. Ich quälte 
Und gehst du wie ein Fremder zu den Fremden — Mäuse, die ich mir dazu in Fallen fing, stahl Hunde aus der 
is Bu doch Welt mit einemmal so weit! Umgebung, um sie zu foltern. Am liebsten aber kleine Vögel 


Wie glänzen still die härnen Tränenhemden, und Katzen. Katzen zerstückelte ich oder band sie auf einen 
Hammerkopf und klopfte sie an die Mauer oder schnürte sie zu 


als trügen alle Gottes Gnadenkleid. | 
F einem unbeweglichen Bündel zusammen und stieß sie mit den 


Wie neigt sich dann ein Bildnis holder Güte Füssen vor mir her die Treppe hinunter; oder ich schälte in feinen 
hernieder deinem steinernen Gesicht — kleinen Streifen ihre Haut, wie manche kunstvoll Orangen schälen 
und über einem Friedhof lächelt Blüte — zu Formen und zusammenhängenden Spiralketten. Mir rieselte 
und über Toten strahlt ein Licht... dabei so ein schönes kleines Frieren den Buckel herunter! — Wachte 


ich morgens auf und hörte draußen Angstgeschrei von Hühnern 
oder gar von Gänsen, war ich mit einem Satz im Hemd auf dem 
Hof, war’s aber dennoch zu spät, und die Mutter trug schon die 
triefenden Leichen unterm Arm ins Haus, wurde ich so wütend, 
daß ich nichts als das scharfe Messer in ihrer Hand vor mir sah, 
und mir war, als käme das viele verspritzte Blut auf ihrer Schürze 
aus ihrer eigenen Wunde. — Gern sah ich den Metzgern bei ihrer 
Arbeit im Schlachthaus zu. Ich stand sehr früh am Morgen dazu 


Du aber spannst 

die Weite deines Herzens . 
wie Netze aus, 

die in ein Jenseits greifen — 

und alles späte Reifen 

tiefen Schmerzens 

erhebst und bannst 


a cha Flirts. auf. Wie lachten sie, als ich schüchtern bettelte, mich auch mal 

mit zuschlagen zu lassen. Und sie erlaubten es mir gern. — Die 
Bis leiser — leiser vom Tierschutzverein, die mich angezeigt haben, — sie hatten ja 
alle Stunden schlagen recht, aber sie haben es anders gemeint. In den acht Tagen im 
und Träne sich Kriminal, — andern mag’s ja nützen, mir war’s schrecklich, als ich 
aus irrem, Äuge rang — so viel Zeit hatte und nicht aus den vier Wänden hinaus konnte, 
und deinen Weg entlang und es so still war und nicht ganz hell den ganzen Tag! — da 
versäumte Weiser dachte ich mir tausenderlei aus, ich wollte nicht, aber es kam ‘so! 
aufführen dich Und ich nahm mir zuletzt vor, bis ich hinaus käme, es mal mit 
zu lächelndem Entsagen. einem Menschen zu versuchen. Gar nichts sollte mich davon ab» 


halten! Ich sah schon alles genau vor mir. In den Nägeln an 
Händen und Füßen biß es mich, ich konnte es gar nicht mehr 
aushalten! — Und als ich aus dem Arrest auf die Gasse kam, 
war diese alte Frau die erste, die mir begegnete. Sie war so 


Ich drage schwere Früchte in meinen Händen — 
warum kommst du nicht, zu holen sie — 
warum ihr alle nicht — 


Dee de re de schwach, aber doch nicht zu sehr. Ich ging ihr nach. Ich hatte 
zu nehmen sie, die sich an euch verschwenden ... eine solche Freude, als sie in das abgelegene Gäßchen einbog! 
Meine Hände nd ein Baum, der bricht Ich hatte darauf gewartet. Sie wird doch nicht nur hier im Geschäfts» 


viertel umhergehen, hatte ich immerfort gedacht und fiel dieAhnungs- 


vor seiner Last, die nie und nie n n SEE ‚ 
f lose sogleich von hinten an. Ich riß sie nicht nieder, schlug nur, 


sich teilte... Und neue reift ihr zu... 


drosch, es tat mir fast leid, als sie lag, weil’s schöner war, wie sie sich 
wehrte und bewegte; aber das Niederducken und Dreinwettern dann 
in die leblose Masse war wieder anders schön; ja, ja, ja, schönl« 
Er schrie und seine aufgerissenen rotglänzenden Augen gingen 
wild von Gesicht zu Gesicht. Dann aber, nicht lange, sank er 
wie ermüdet, erschlafft zusammen. »Schön«, wiederholte er leise, 
»ich teilte mich plötzlich so von allem ab und war allein da,schwebte! 
‚Ein herrliches Gefühl, unerhörte Gewalt zu haben, furchtbare 
Qualen zu tun und selbst nichts davon zu spüren! Ein Wunder, 
ein Kunststückchen, nicht zu begreifen: Ein Stück von sich ins 
Wasser werfen und selbst dabei trocken bleiben, ein Stück von 
sich töten und dabei lebendig bleiben, sich sozusagen wegstellen 
können! Und wie es juckte, dies Unmögliche immer wieder zu 
versuchen, das jedesmal gelang! — Aber niemand, niemand außer 
mir ist so, und alle ekelt’s vor mir; ich sehe es jedem an, wie's 
ihm vor mir graust! Oh diese Menschen, diese Augen, als der 
Wachmann sich vor mich stellen mußte, daß sie mich nicht 
erschlagen! Und ich wollte doch nicht anders sein als sie, ich 
nahm mich so zusammen, tat, was ich konnte, um so wie sie zu 
werden! Ich lief allen Viechern aus dem Wege, verkroch mich 
am Tage vor den Menschen, weinte die Nächte durch, weil ich 
nicht an das denken wollte, woran ich immerwährend denken 
mußte, und hielt mich vom Schlafen zurück, weil ich mich gegen 
meine Träume wehren wollte. Viele Kinder haben sich doch 
etwas abzugewöhnen, sie nehmen sich zusammen, und es geht, — 
aber bei mir wurde es ärger, ja, sie werden es mir nicht glauben, 
seit ich mich so fürchtete und schämte, wurde es erst so furchtbar! 
So verflucht bin ich, jal Und wenn Sie mich hier einsperren, 
auch zwanzig Jahre lang, wenn ich hinauskomme, im ersten freien 
Augenblick tu’ ich’s wieder! Ich fürchte mich vor mir! Jeden Tag, 
wenn’s grau wird, packt mich die Angst: Was wird heute sein? — 
Bringt mich von mir fort, schneidet mich aus mir heraus, helft mir! 
Es ist nicht wahr, daß ich zu jung bin, daß es das Gesetz verbietet! 
Es ist ja auch nur von Menschen gemacht, ihr könnt es doch 
ändern! Ich weiß, es wird schrecklich sein, aber alles ist dann 
vorüber, denken Sie nur: vorüber! Erbarmen Sie sich doch!« 

Er lag auf den Knieen; in dem weißen Gesicht zitterten die ein 
wenig geöffneten Lippen. 

Aber es fand sich niemand, der, wie er, die Sünde, ohne sie von 
allen Seiten zu besehen, ob sie die seine ist, auf sich nehmen 
wollte. Es gab Zeugen genug, die seine Quälereien beobachtet 
hatten, und so sprach man ihn frei und übergab ihn dem Irrenhaus. 


RUNDFAHRT IN EINER BERLINER DROSCHKE 
von Michal MareS (Prag) 


Leinencylinder mit blechernen Nummern 
Zeichnen die besten Männer 

Berlins: 

die Droschkenlenker. 

Sie sind wie ich Bekenner 

des Spartakus. 

Kutscher haben ein Herz, 

weil einen Teil sie vom Leben 
lebendem Wesen gegeben, 

dem Gaul. 


Chauffeure sind herzlos, käuflich und hart 
(immer verrieten bisher sie den Streik) 

ihr ganzes Leben lang müssen sie lenken 
den Motor ohne Seele. 

Pferde veredeln des Menschen Denken. 
Deshalb zum Kutscher des nachts ich mich wende, 
wenn ich brauche helfende Hände 

und des Taxameters Gehäuse 

vertrau ich mein Herz; 

das findet in den feuchten Straßen 

der Januartage 

Ruh. 


In gemächlichem Trabe ziehet faul 

gutmütig weiter der magere Gaul, 

zka, zka, zink, zka, 

über das Pflaster aus Asphalt. 

Plötzlich macht der Wagen halt. 

Auf der Brücke. 

Unten der Strom. 

In den Wellen kein Ton, 

der Kutscher hält den Hut in der Hand. 


»Was siehst Du, 

Du stehst wie in Träume gebannt ?« 
Die Antwort: 

»Mein Herr, 

hier starb, ich war dabei, 

Genosse Liebknecht, 


Rosa Luxemburg.« 
Deutsch von Grete Straschnov. 


NED IE TO RUN: © 
von Michal Mare$ (Prag) 
Dem Dichter Theodor Däubler 


Städtchen schlief ein. 
Menschen sind müde. 

Gern möcht ich beten 'allein. 
Überall Friede. 

Mondsichel blickt auf Welt. 
Kornblumenduft 

atmet das üppige Feld. 
Drähte vom Telephon 
singen ihr Lied monoton 
Straßen entlang. 

Und gleichmäßig eintönig 
kreischt Blechfähnchen auf der Fabrik. 


Von Strecken 

ferne 

klingen gar bang 
Bahnhofßssignale, 

Uhren in Elbdörfern schlagen 
vom Turme ans Ohr. 

Lautlos entstürzet ein Meteor. 


»Schlafe gut, Liebchen mein« 
»Komm, Liebster, morgen 

zur alten Weide, 

um halb zwölf bei Nacht!« 
Türe knirscht, Schloß fällt ein. 
Himmel umranden Sterne. 
Uhren in Elbdörfern schlagen 
vom Turme ans Ohr. 

Lautlos entstürzet ein Meteor. 
Nachtwächter feierlich bläst. 
Gern möcht ich beten nun 
mit Gustav Mahler 

im zweiten Satz 

siebenter Symphonie. 


Deutsch von Grete Straschnov. 


ABEND 
Abend, 


es fliehen die Straßen, 
ich aber, allein, 
sinke in mich und die Stille faltet die Hände. 


Leise weht Andacht in mein einsames Zimmer. 
Eine Lampe, die lächelt, 

ein Buch, das leuchtet. 

Irgend ein Frühling wird wach, 

eine zärtliche Musik in mir, 

ein Gedanke, ein Traum. 


Ich bin ein Mensch. 

Alle Tage wehen hinauf und hinunter 

Spott, Qual und Verzweiflung einmal. 

Sonne, grüner Park, graue Straßen — 

ewig 

werde ich so wandern. 

Lächelst Du, Mensch, 

der Du fühlst dies gesegnete Dasein? 

O, wir sind nichts, P 
Tiere im Stall, 

Nur unsere Seele ist manchmal ein Dom, 

darin wir zueinander beten können. 
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NACH DER ORGINALLITHOGRAPHIE. 


BILDNIS S. H. 


MAX BECKMANN: 


Generationen .... blödsinnig schöne Wortreihen landen im Mord- 
objekt. 

Saturnin: sonderbar. 

Brigitt: seltsam. 

Saturnin: Tragik des Kruzifixs. 

Brigitt: Färbung wie Flirt und Sentimentalität. 
Saturnin: Besitz, Verwachsensein. 

Brigitt: Perversität, Verquickung. 

Saturnin: Brigitt, bleib diese Nacht bei mir .. 
Brigitt: dein Geist ist Labyrinth. 

Saturnin: verblüffend klar. 

Brigitt: ich habe Angst. Die Ahnen klopfen an. 

Saturnin: ich habe Angst. Die Ahnen klopfen an. 

Brigitt: ich fürchte mich .... ich fliehe diesen Raum. 
Saturnin: bleibe! 

Brigitt: absonderlicher Mensch. 

Saturnin: frierend einsam. Weib. 

Brigitt: ich fürchte mich .'... Angst vor diesen Schauderwänden, 
endlose Möglichkeit verbergend .... vor dir ..... vor dem Ge- 
schehen verborgener Dinge .... Oh diese Art zu sprechen, oh 
diese Art zu fühlen. 

Saturnin: es schaudert dich? .... 
Brigitt: die Wucht! 

Saturnin: schrick nicht zurück. 
Brigitt: du willst, daß ich zerfalle . 
Saturnin: noch mehr. .... 

Brigitt: noch mehr? ..., ich gebe alles preis. 
Saturnin: bleib diese Nacht bei mir. 

Brigitt: bist du — am Ende? 

Saturnin: das Denken wird mir Qual. 

Brigitt: gib mir Erlösung, .... blasse Müdigkeit .. 
lichkeit. 

Saturnin: geschaute Weltentbindung. 

Brigitt: unhörbare Musik. 

Saturnin: alle Möglichkeiten sind wahr. 

Brigitt: ich glaube dir. 

Saturnin: auch jetzt noch? 

Brigitt: .... igh kenne keine Nächte ..., sie sind vorbei .... 
weißt du, Saturnin .... ich möchte krank sein, schwer krank 
daliegen im Zimmer ohne Licht .... liegen in schwerster Krank- 
heit, .... das gibt Frieden .... gib mir Frieden ... 

ist man im Tod allein? .... Pause. 

Saturnin: ich .... 

Erkenntnis. Parasit, 

jegliches Werk ist, bleibt Form, Zufälligkeit .... 

du gräbst nach Wurzeln, 

heißblütige Not lechzt nach der Seelenaustreibung. 

Brigitt: auch du, .... du entkettest mich .... ihr alle ..... ich 
selbst bin ja solch Läufer aus dem Zwischenreich. 

Saturnin: aufreizend, atemlos im Sprung. 

Brigitt: es stürzt der Käfig der Vertierung. 

Saturnin: sind wir nicht Tier? .... geheimnisvolles Tier .... 
noch unentdeckt. Bedrohlich. Verdüstert. Hier und dort. 
Brigitt: Tier! 

Saturnin: in den Klüften. 

Brigitt: Tier aus Seelennot. 

Saturnin: pflügen wir Unsichtbares wolkenfern. 

Brigitt: wir sind unser eigener Begleiter. 

Saturin: Chor und apokalyptischer Reiter. 

Brigitt: robust auf schmalen, zarten Füßen .. 

verzücktes Geschlecht schöner Leiber der Inquisition. Schatten 
bedünken mich zauberhaft vertraut. 


.. Erschrecken. 


es ist dein Weg. 


. o Gott. 


.. Unwirk- 


DER SELBSTMORD 


von Miroslav Rutte 


in Knall! Als schwinge jemand die Peitsche zu einer tollen 

Fahrt unter dem klaren wolkenlosen Himmel! Der trotzige 
Klang flog wie ein Flaschenkork hoch über die grünen Bäume, die 
in der Lichtflut schaukelten. Flog auf, aber fiel nicht zurück in 
das Geräusch der Straße, verschmolz nicht im Lachen und im 
Rauschen der Kleider. Einsam blieb er irgendwo über dem Dach» 
first stecken; und nach ihm verbreitete sich ein Augenblick merk» 
würdiger Stille, als bewegten sich unsere Füße und die Wagen- 
räder einigemal ins Leere; als hätte uns jemand von Stadt und 
Junitag fortgerissen. Der Klang hieb in unsere Schritte und sprang 
vor uns auf wie ein roter Ball, und unsere ganze Sorglosigkeit 
begann zu wanken. 


Wir laufen herbei. Alle wissen wir, daß sich ein Unglück ereignet 
hat; aber die Munterkeit des Tones belebt uns, so daß wir. mit 
neugierigem Lachen hinrennen. Einige winken mit der Hand, als 
schwämmen sie durch die erhitzte Luft. Andere kommen laut 
sprechend, als begänne irgendeine Festlichkeit, und über den Geh» 
steig huscht ein rotes Kleid — gleich einem hüpfenden Feuer. Aber 
wie wir uns dem Hause nähern, verstummen wir bis zum Schmerz. 
Wir betreten irgend einen Raum der unsere Stimmen nicht mehr 
erträgt. Wir gehen auf Fußspitzen und erstaunen, daß jemand 
im Fenster Blumen begießt; wir wundern uns, daß es Blumen, 
Fenster und Hände gibt, die sich so sorglos regen. 

Wir bilden einen Sroßen Halbkreis rings um das Tor. In schweren 
Tropfen ‚fällt das Licht auf uns nieder. Es ist drei Uhr nach» 
mittag und irgendwo zwitschert ein Vogel. Und wir blicken, 
blicken unverwandt auf deinen unbeweglichen Fuß, der quer vor 
dem Tore liegt. Unsere Seelen weiten sich in unseren Leibern, 
als wollten sie den Zusammenhang erfassen, der zwischen dir, den 
Menschen und dem Sommertag besteht. Wir können deine Un- 
beweglichkeit nicht ertragen; wir können deinen Fuß nicht ertragen, 
der kein Ziel mehr kennt. 

Oh, wie tritt dein armseliger, weißer Schuh auf unsere Herzen! 
Was für Vorwürfe macht er, wie wundert er sich über die Sonnel 
Ein grüner Fleck sitzt auf ihm, von dem Gras, das du zertratest; 
und wir gedenken der Wiese, über die du schrittest. Gedenken 
des großen stillen Grüns, auf dem du wie das Segel eines Bootes, 
wie ein flatterndes weißes Tüchlein warst. Weshalb, weshalb gabst 
du uns kein Zeichen? 

Vielleicht — wenn dir jemand die Hand auf die Stirn gelegt hätte, 
wie dies deine Mutter zu tun pflegte, wenn du weintest — wärest 
du jetzt über den Fluß gefahren und hättest vergessen wie ein 
Kind, daß es dir unmöglich ist zu leben. Vielleicht hättest du, 
wenn der Wind dir den Duft der besprengten Straße zugetragen 
hätte, an deine Wiesen denken müssen und nicht den Kummer 
überwunden, nie wieder einen Kranz von Dotterblumen sehen 
zu können. 

Aber der Wind küßte deine Stirn nicht, und niemand verstand 
deine bittenden Augen. Und nun liegst du auf der Schwelle eines 
Hauses, das niemals dein Heim war, und dein Schuh klagt: »In 
diese Einsamkeit, also in diese Einsamkeit gingen wir?« 

Und plötzlich denken wir an deine Mutter. Weißt du noch, wie 
sie dir die Haare kämmte, als wollte sie sie zum Netze flechten, 
das die Liebe einfängt? Weißt du noch, wie ihre Hände zitterten, 
um dir nicht wehe zu tun und wie sie über dir sagte: »Wen 
wirst du wohl glücklich machen, liebes Töchterchen? Vielleicht 
wirst du erreichen, was ich nie erreicht habe. Vielleicht wirst du 
lächeln, wie ich niemals zu lächeln verstand. In dir wird meine 
Seele wieder neugierig und jung werden. Und einmal wirst du 
sie wiederum enttäuscht deinem kleinen Töchterchen übergeben, 
wie ich sie heute dir übergebe; und das wird dein Herz so leicht 
machen, daß es der Erde verzeihen wird wie der Vogel, der vom 
Zweige fliegt, wenn er sein Lied beendet hat. »Ach, wenn deine 
Mutter deinen quer vor dem Tore liegenden Fuß sehen könnte, 
wie wir ihn sehen, die wir dir unsere Liebe nicht anvertrauten]! 
Wie hätte sie, eine armselige Henne, die Arme ausgebreitet, wie 
hätte sie dich verteidigt und behütet! Sicherlich wärest du nicht 
über ihre zitternden Hände in dieses Haus geschritten. Und wir 
alle, die wir hier stehen, sind wir denn nicht voller Schuld? Viel» 
leicht verweigerten wir dir etwas, vielleicht nahmen wir dich nicht 
genug freundschaftlich zwischen uns äuf. Vielleicht erkannten wir 
dich nicht! 

Wir kannten deine Hände. Aber wer von uns wußte, daß es not- 
wendig war, sie zu erfassen? Wir kannten deine Stimme und deine 
Augen, kannten auch das Kleid, das du angezogen hattest, und 
wir dachten, daß du das seiest! Aber wer von uns begriff, welchen 
Vorwurf diese Hände, diese Augen und dieses Kleid zusammen 
bedeuteten? Wer von uns wußte, wenn er dir am Abend begegnete, 
daß du die Straße wie ein Bittender betratest; und daß dich jeder 
von uns beraubte, der dich nicht beschenkte? Wer von uns ahnte, 
wie notwendig es dir sei, für jemanden zu leiden? 

Jetzt sagst du nichts; jetzt liegst du quer vor dem Tore wie ein 
getötetes Tier, das fortzuschleppen man bereit ist. Aber wir wissen 
alles. Jetzt erst verstehen wir all deine früheren Worte und auch 
dein Schweigen, und gern möchten wir dir Antwort geben. Nun 
sehen wir nicht mehr einzelne deiner Tage und Jahre, aber wir 
umfassen dein ganzes Leben mit einem einzigen Blick und wissen, 
wohin du gegangen bist. Und wie wir dich so anblicken, scheint 
es uns, als hielten wir einander alle an den Händen, um die Lücke 
zu schließen, die du zwischen uns gelassen hast. Jeder von uns 


kam aus einer anderen Straße und verließ andere Dinge: aber nun Fangarme ketten 


unterscheiden wir uns nicht mehr von einander, als verbände uns fester — schließen... 
das Gefühl einer gemeinsamen Schuld. Alle schämen wir uns vor Winkt ein Gruß? 
dir und Hunderte unserer lebenden Augen vereinen sich in deinen Können Blumen noch sprießen? 
toten Augen zu einem einzigen Blick... = n n A 
NR ” Müde... über Schädelstätten 


Jetzt verstehen wir dich, und wie wir dich anblicken, erscheint es 
uns furchtbar, das lustige Rasseln der Straßenbahn nicht mehr 
hören zu können, von der wir vor ein paar Augenblicken noch 
nicht wußten, wie sehr wir sie lieben. Wie wir dich anblicken, 


aufleuchtet fahl 
menschlicher Wildnis letztes Bacchanal. 


empfinden wir die ganze Freude unserer Füße und staunen, daß Schwere des Abends, 

wir noch niemals bemerkten, wie wunderbar es ist, durch Straßen niederschwebend zur Welt, 
zu schreiten, bei Seite zu treten, umzukehren und dabei in die Endliches erlösend, 

Ferne zu schauen. Und vor dir vertrauen wir einander für kurze das umfangen hält. 


Zeit, sehen einander an und fürchten uns, geizig zu sein und etwas 
zu verweigern. Wir denken daran, daß morgen Sonntag ist, daß 
die Sonne scheinen wird und wir über den Fluß schwimmen werden. 
Wir sind sehr verwundert über das Leben, und wir bedauern, daß 
wir dir dies nicht sagen können. 

Nun hebt man dich auf; vier gleichgültige Menschen heben dich 


Abgeschieden Mensch, 

einsamer Führer nächtigen Heers, 

trunkener Büßer im Traum — 

schwer wie ein Stein am Grunde des Meers. 


in die Höhe wie eine Bürde. Und du bewegst dich und wächst. Mensch lauscht 

Du bist größer als wir alle und verbeugst dich geziert, als wolltest abgeseilt 

du ein närrisches Lied singen. Aber jene Bewegung entspringt in die Unendlichkeit. 
nicht dir und macht uns stärker erbeben als deine Unbeweglich- Wand gesteilt, 

keit. Die Sonne scheint, und der Bäcker, der mit uns stehen blieb, fangbereit 

trägt Kuchen im Korb, die nach frischem Teig duften. Dein Kopt nackter Grat, 

neigte sich zu einem der Männer, als wolltest du ihm etwas Zärt- Tauscht Wort um Tat, 
liches sagen, als wolltest du dich entschuldigen. Und aus deinem Rede um Sinn... 


Haar fiel eine Nadel auf das Pflaster und schrillte angstvoll auf, 


E KEITEN i Mensch sprach: 
und wir sahen auch, wie eine Strähne deines gelockerten Haares p 


über den Boden schleifte. Die Haarnadel hat drei Karneole und = bin. N 
sieht kokett aus, wie sie da auf der verstaubten Straße liegt; und ER BRNT 


wir blicken dir nicht mehr nach, sondern schauen auf die Nadel, 
die deinem Haare entfiel. Wir blicken sie an und schweigen. 
Wir blicken sie an, als wäre sie etwas unermeßlich Wichtiges und 
als erwarteten wir irgendeine Erklärung von ihr. Wir denken 11. 
an deine Haare, die du am Morgen gekämmt hast; wir denken 
an alle Haare, die die Liebe lockert. Wir denken an alle Haar- 
nadeln, die vielleicht in der gleichen Stunde von gesenkten Köpfen 
herabglitten, und bedauern dich, bedauern dich sehr. 

Wir hören das Knarren des Wagens, der dich fortführt. Und wie 
du dich von diesem armseligen, zu Boden gefallenen Ding entfernst, 


Tat twam asi. 


Und Gottes Schweigen wuchs aus diesem Baum — 
und überwuchs — und brandete 

an den unendlichen Saum. 

Und irgendwo, eingeengt 

zwischen Wachen und Traum, 


5 & a landet 
ist es, als würde etwas beendet. Und die Nadel am Boden sagt nn; j a, 
; E mein Erinnern, — wie Blei sich senkt. 
uns, was du nicht mehr sagen konntest: Warum, ach warum 
ließet ihr sie sterben, im weißen Kleide, unter einem wolken- 
losen Himmel? Und wieder gestern... 
Heute wird in einer schönen, sternhellen Nacht die Liebe über Totenschwestern 
die Erde schreiten... neigen sich die Stunden 


Deutsch von Grete Straschnov. in ihrem grauen Kleid. 


Wie bist du weit... 


EINSAMKEIT Verloren Sinn — 


Ein Zyklus Gedichte von Arthur Ernst Rutra. verloren Auge — Mund — 
und Tag um Tage runden 


I. sich hinab und 
Sehr stille Welt. steigen tiefer in den Urbeginn. 
Irgendwo fällt Und Licht vergeht, 
müdes Stöhnen ins Rohr. und tot ist jeder Schall, 
Fernversunkenes Ohr und gestern steht — 
lauscht... Seele, bloß, gesprungener Kristall. 


flog empor — 
Lebendiges stand groß, 


So du aber Sehnsucht weinst 
hart — und scheuchte. 


und Sturm die Saiten greift — 
Wunsch! Leuchte — gehe, wo du die Armen weißt, 
winkender Hafen in späten Tag gereift. 


er ea Ei Und trinke aus der kargen Hand, 
inmal erwachen — und wirf hinab dein Kleid — 
und schlafen ... und reicher stehst du, der sich fand, 
und wächst in Einsamkeit. 
Aufgescheuchtes Licht 


Anker, ee N Nacht weißer Sehnsucht, 
aus dunkeln Gsemächern die aus welken Grüften Geister ruft 


bricht und ihre nichtgelebten Gedanken 
verlorener Schein in Welten stuft 


durch bleierne Fenster. 


Müde.,. irgendwo sein... Bis die Schatten niederfallen von den Dingen, 
Straße rast, Gespenster in den blauen Stern, den sie entzündet, 
hüllen ein, Du hinanwächst 


hart schwingt der Boden unter dem Fuß. und in Gottes weiten Atem mündet. 
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DER NACHHAUSEWECG. 


MAX BECKMANN: 
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